
Minister: Solche Einrichtungen
brauchen wir für bessere Teilhabe
Gespräche mit Betroffenen - Hubertus Heil macht den Praxischeck im Mütterzentrum.

Braunschweig. Es sollte ein Praxis-
check für das rund vier Milliarden-
schwere Teilhabegesetz sein, das ab
dem nächstenJahr die Situation der
etwa 500 000 Langzeitarbeitslosen
in Deutschland verbessern soll.
Bundesarbeitsminister Hubertus
Heil (SPD) stattete dem Mütterzent-
rum/Mehrgenerationenhaus in der
Hugo-Luther-Straße gemeinsam mit
den .Landtagsabgeordneten Chris-
tos Pantazis und Annette Schütze
einen Besuch ab.

Dabei traf er auch auf drei Men-
schen, die aufgrund ihrer persönli-
chen Umstände auf öffentliche Be-
schäft igung angewiesen sind.

,,Seit meiner Kindheit bin ich ge-

sundheifl ich schwerbehindert, habe
aber eine abgeschlossene Hand-
werksausbildung. Die Arbeit, die ich
hier gefunden habe, ist für mich al-
les", erklärte Sergej G. Der gelernte
Maler und Lackierer steht dem
Arbeitsmarkt aufgrund seiner ge-

sundheitlichen Situation nicht zur
Verfügung.

Bei Kerstin B. ist es anders. Die
ausgebildete Hotelfachfrau ist al-
leinerziehende Mutter - und kann
einen |ob mit von der Norm abwei-
chenden Arbeitszeiten nicht mit
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konnte: Begegnung und Gespräche
von Menschen unterschiedlicher so-
zialer Gruppen zu schaffen.

Die Schilderungen der Betroffe-
nen hätten deutlich gemacht, wie
eine öffenfliche Förderung von Be-
schäftigung in gemeinnützigen Or-
ganisationen Identität stifte, Men-
schen aufbaue und sie am sozialen
Leben teilhaben lasse.

Wichtig sei eine langfristige öf-
fentliche Förderung bestimmter Per-

sonengruppen. ht

ihrem Privatleben vereinbaren.
Auch Siegfried M. arbeitet derzeit in
der Einrichtung, meist in der Küche
oder im Kinderzimmer. ,,Das Pro-
gramm endet für mich zum fahres:
ende - und dann?", fragt der 62-Jäh-
tige.

Fast eine Stunde n'ahm sich der
Minister Zeit, um sich mit Mitarbei
tem und Ehrenamflichen der Ein-
richtung auszutauschen. Das neue
Gesetz solle nicht nur auf kurzfristi-
ge Projekte fiir die Betroffenen set-

zen, sondern als langfristige Maß-
nahme mit begleitetem Coaching
die Menschen wieder in sozialversi-
cherungspflichtige Arbeit bringen,
erläuterte Heil. Beschlossen werden
soll es von der Politik, für die Umset-
zung sind Einrichtungen wie das
Mütterzentrum/Mehrgeneratio-
nenhaus verantwortlich.

Geschäft sführerin Monika Döhr-
mann freute sich, dass mit dem Be-
such des Ministers der Kemaufgabe
des Hauses entsprochen werden


